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Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht ein junges Mäd-
chen, das seine langen Haare fast
weiß mit grünen, roten und
schwarzen Strähnen gefärbt hat.
Über Geschmack lässt sich strei-
ten, denkt . . . EINER

Tierische Freude 
über Spendenscheck

Verlosungsaktion des Immo-Forums für guten Zweck

Christian Wenzel (links), 1. Vorsitzender Stadtmarketing Lübbecke, und
Stefan Detert (rechts), Projektleiter Immo-Forum, überreichen Karin
Kleine und Britta Lohmeyer vom Tierschutzverein Lübbecke und
Umgebung den Spendenscheck. Auch Hund »Bürgermeister« ist dabei.

Lübbecke (WB). Da ist die Freu-
de groß: Karin Kleine und Britta
Lohmeyer vom Tierschutzverein
Lübbecke und Umgebung können
sich über eine Spende in Höhe von
624 Euro freuen. Aus der Verlo-
sungsaktion beim Immo-Forum
2011 war durch Loseinnahmen
diese Summe erzielt worden, die
nun dem Tierheim zugute kommt.
Überbringer des Schecks waren
Christian Wenzel und Stefan De-
tert.

Tierische Freude herrschte auch
beim Rüden »Bürgermeister«, der
während der Fotoaufnahme bei

der Scheckübergabe wahre Model-
Qualitäten bewies: Professionell,
geduldig und teamfähig erledigte
er seinen Job. 

»Bürgermeister« ist ein gutmüti-
ger, wachsamer Rüde – ein sieben-
jähriger Labrador-Bobtail-Pointer-
Mix, der sich über ein Zusammen-
leben mit einer Katze sehr freuen
würde. Er hat ein gut ausgepräg-
tes Sozialverhalten und auch Kin-
der in einer neuen Familie sind
ihm herzlich willkommen.

Interessierte können sich beim
Tierheim Lübbecke, Telefon
0 57 41 / 74 72, melden.

Sorge um die Kirche
Eigenständigkeit von vier Gemeinden endet am 1. Januar 2015

Von Cornelia M ü l l e r

N e t t e l s t e d t  (WB). Im
vergangenen Jahr haben die
Presbyterien der Evangelisch-
Lutherischen Kirchengemein-
den in der Region Lübbecke
den Entschluss gefasst, zu
einer großen Kirchengemeinde
zusammenzuwachsen. Am 1.
Januar 2015 soll der Vereini-
gungsprozess abgeschlossen
sein. Dann endet die Eigen-
ständigkeit der Kirchenge-
meinden Blasheim, Gehlen-
beck, Lübbecke und Nettel-
stedt.

Pfarrerin Britta Mailänder (links) sammelt die Fragen und Wünsche der
Nettelstedter Gemeindeglieder. Foto: Cornelia Müller

Die bevorstehende Fusion der
Kirchengemeinden war am Mitt-
wochabend Thema einer Gemein-
deversammlung in Nettelstedt. Da-
rin informierten Pfarrerin Britta
Mailänder und Pfarrer Jürgen Gis-
zas die mehr als 50 Teilnehmer
über den aktuellen Stand des
Fusionsprozesses.

Pfarrerin Mailänder wies darauf
hin, dass der Zusammenschluss
gerade für eine kleine Gemeinde
viele Vorzüge biete: Größere Pro-
jekte (besondere Gottesdienste,
Konzerte) seien leichter zu ver-
wirklichen, Schwerpunkte könn-
ten gesetzt werden, das Angebot
der Kirche könnte vielfältiger ge-
staltet werden. »Nicht jeder muss
alles können und machen.«

Auch Pfarrer Giszas betonte die
Zukunftsfähigkeit der Fusion:
»Manchmal ist es nötig, neue
Wege zu gehen«, sagte er. Das sei
nicht zuletzt aus finanziellen Grün-
den eine Überlebensfrage, bestä-
tigte Kirchmeister Wilfried Röwe-
kamp. Denn die Anzahl der evan-

gelischen Christen in Nettelstedt
nimmt stetig ab: »Wenn bei uns
eine Taufe im Gottesdienst ist, ist
das schon etwas Besonderes.« Mit
der Anzahl der Gemeindeglieder
sinke aber auch die Höhe der
Zuweisungen durch die Landeskir-
che und auch die Pfarrstelle in
Nettelstedt ließe sich langfristig
nur durch die Fusion halten. 

»Wenn wir jetzt nicht fusionie-
ren wollen, werden wir in ein paar
Jahren dazu gezwungen sein, und
dann können wir nicht mehr
mitbestimmen«, fasste Pfarrerin
Mailänder zusammen. Über die
Notwendigkeit zum Zusammen-
schluss war sich die Gemeindever-
sammlung weitgehend einig. 

Pfarrerin Mailänder ermunterte
deshalb die Nettelstedter, sich in
acht übergemeindlichen Projekt-
gruppen zu engagieren, die bis
Mitte März gegründet werden sol-

len. Diese Projektgruppen werden
sich mit den Themen Öffentlich-
keitsarbeit, Gottesdienstland-
schaft, Diakonie vor Ort, Kirche
und Kultur, Ökologische Nachhal-
tigkeit, Weltmission und Partner-
schaft, Mission in der Region und
Fundraising beschäftigen. Zwei
weitere Projektgruppen (Kirch-
meister, Kinder- und Jugendarbeit)
sind bereits etabliert. 

Neben der Mitsprache beim Zu-
sammenschluss der Gemeinden
und im zukünftigen Presbyterium
bereitete den Nettelstedtern vor
allem die Frage Sorge, ob dann
nicht mehr jeden Sonntag Gottes-
dienst in der Nettelstedter Kirche
sein werde und vielleicht auch das
Gemeindebüro geschlossen werde.
Hier versuchten Pfarrerin Mailän-
der und Pfarrer Giszas zu beruhi-
gen: »Kirche soll auf jeden Fall vor
Ort bleiben.«

Damit das Kind groß und stark wird
Baby-Gala am 20. März bietet hochkarätige Vorträge – richtiger Umgang mit dem Säugling

L ü b b e c k e  (stb). Drei
hochkarätige medizinische
Vorträge bietet die Baby-Gala
am Sonntag, 20. März, in der
Lübbecker Stadthalle. Die Vor-
träge sind sowohl für Fachper-
sonal als auch für interessierte
Laien geeignet.

Vor zwei Tagen erst erblickte die kleine Marlene Makowka im
Lübbecker Krankenhaus das Licht der Welt. Bei ihrer Geburt um zwei

Minuten nach Mitternacht wog sie 3200 Gramm und war 51
Zentimeter groß. Foto: First Moment

Albert Neff, Frauke Werner-Winkelmeier und
Sabine Koopmann geben Eltern Tipps.

Die Physiotherapeutin für Säug-
linge und Kinder Sabine Koop-
mann macht mit ihrem Referat
»Motorische Entwicklung im ers-
ten Lebensjahr – ein Wunder« um
12 Uhr den Anfang. Sie wird ein
besonderes Augenmerk auf den
richtigen Umgang mit Säuglingen
legen. Eltern können lernen, wie
sie ihr Kind im ersten Lebensjahr
besonders gut fördern. »Es ist
wichtig, sich als Erwachsener
auch einmal auf die gleiche Ebene
zu begeben. Das heißt: runter vom
Sofa und auf den Boden zum
Kind«, sagt Sabine Koopmann.
Nach dem etwa halbstündigen
Referat wird genügend Zeit für
Fragen und Diskussion sein. 

Um 13 Uhr wird Brigitte Finke,
Sprachtherapeutin des Kinder-
und Jugenddienstes im Gesund-
heitsamt Minden, übernehmen.
Ihr Vortrag lautet: »Die Grenzen
meiner Sprache sind die Grenzen
meiner Welt«. Im Zentrum steht
die Sprachentwicklung der Kinder
und welchen Einfluss sie auf die
sonstige Entwicklung eines Kindes
hat. Um die Sprachentwicklung zu
unterstützen, rät sie den Eltern,
sehr früh mit den Kindern zu
sprechen. Auch das Vorsingen sei

besonders hilfreich. Um 14 Uhr
dreht sich alles um gesunde Zäh-
ne. Dr. Cornelia Lengwin, Zahn-
ärztin im Kreisgesundheitsamt,
wird ausführlich berichten, wann
und wie die Zahnpflege bei Säug-

lingen beginnen
muss. Auch die
richtige Ernäh-
rung ist für die
gesunde Entwick-
lung der Milch-
zähne wichtig. 

Um 15 Uhr star-
tet ein ernstes
Thema: Jeanette
Auerswald, Fach-
ärztin für Kinder-
und Jugendmedi-
zin, spricht über
die Auswirkungen
des Passivrau-
chens. Noch im-
mer seien viele
Säuglinge in ihren
Wohnungen von

Zigarettenrauch bedroht. »Nach
meiner Einschätzung hat sich die-
ses Problem in den vergangenen
Jahren nicht wesentlich verbes-
sert«, sagt der Chefarzt der Frau-
enklinik, Dr. Albert Neff. Es sei
»erschreckend zu sehen«, wie
viele junge Eltern ihre Kinder den
Gefahren des Qualms aussetzen.
Mediziner machen Zigaretten-
rauch auch für den plötzlichen
Kindstod verantwortlich. 

Durch die Vortragsreihe führt
Frauke Werner-Winkelmeier, He-
bamme im Krankenhaus Lübbe-
cke. Die Reihe ist durch die
Ärztekammer zertifiziert und gilt
für medizinisches Personal als
Fortbildung. Fünf Fortbildungs-
punkte können sich Ärzte, Kran-
kenschwestern und Hebammen
für den Besuch der Veranstaltung
anrechnen lassen. »Aber auch
Laien erfahren viel über die richti-
ge Entwicklung von Kindern und
Säuglingen«, sagt Dr. Neff. 

NNächste Woche startet die Abstimmungächste Woche startet die Abstimmung

Die Leser der LÜBBECKER
KREISZEITUNG waren fleißig.
Mehr als 100 Sloganvorschläge für
die Frauenklinik im Lübbecker
Krankenhaus sind eingegangen.
Zurzeit werden alle Vorschläge
geprüft und von einer Jury aus
Medizinern, Krankenschwestern,
Hebammen und Marketingprofis
bewertet. In der nächsten Woche
startet dann exklusiv in der LÜB-
BECKER KREISZEITUNG die Ab-
stimmung über den neuen Werbe-
spruch. »Wir sind wirklich über-
rascht, wie gut diese Aktion ange-
nommen worden ist«, sagt Chef-
arzt Dr. Albert Neff. »Das zeigt uns
auch, welchen hohen Stellenwert
unsere Arbeit in der Bevölkerung
hat. Das tut gut.« Dem Sieger
winkt ein Einkaufsgutschein in

Höhe von 300 Euro. Auf der
Baby-Gala am Sonntag, 20. März,
wird der Preis dem besten Autor
überreicht. 

Piraten-Fest in
Tanzschule Hull

Lübbecke (WB). Am Rosenmon-
tag, 7. März, wird von 14.30 bis 17
Uhr in der Tanzschule Patsy Hull
(Bäckerstraße 19) eine Piratenpar-
ty für Kinder gefeiert. Es gibt
spannende Aktionen, Shows,
Schminken und mehr. Darüber
hinaus wird die beste Piraten-Ban-
de prämiert. Das Spielwarenge-
schäft Lorenz und die Jugendpfle-
ge der Stadt Lübbecke sind Koope-
rationspartner. Anmeldungen un-
ter Telefon 0 57 41 / 81 71.

Partybus wird
eingesetzt

Lübbecke (WB). Zum Rock-the-
boat-Festival am Samstag, 19.
März, auf der Weser wird für alle
Karteninhaber ein Partybus einge-
setzt, der von Rahden, Espelkamp,
Lübbecke und zurück fährt. Die
Fahrt kostet einmalig fünf Euro.
Die Getränke im Bus sind frei. Für
Anmeldungen und Abfahrtspläne
werden die Gäste gebeten, unbe-
dingt Markus Heselmeier unter
mark.hesel@web.de oder Telefon
0 17 37 21 47 40 zu kontaktieren.

Guten Morgen

Umarmung
Es ist ein bisschen abgeschaut

von den früheren Genossen in
Osteuropa und den lebensfrohen
Südeuropäern. Hierzulande ist aus
Bruderkuss und Wangenbussi zur
Begrüßung immerhin die Umar-
mung übrig geblieben. Die bietet
zweifellos den Vorteil, dass man
sich gleich beim Aufeinandertreffen
Zärtlichkeiten ins Ohr hauchen
kann, die keiner mithören soll. Oder
ganz pragmatische, aber dezente
Hinweise. Etwa solche auf sichtbare
Nasenhaare oder eine nicht ord-
nungsgemäß geschlossene Hose.
Das mag der Grund sein, warum
diese Art der Begrüßung auch unter
den Herren der Schöpfung an
Beliebtheit gewinnt. 

 Klaus-Peter S c h i l l i g


